
J e

S

S

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Felertagen) ſrüh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Abonnements auf den
nſehurger Coreſpondent„Merſehurger Correſponden

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Bemerkenswerthe Vorgänge

in der Zuckereommiſſton des Reichstags.
Die Mittwoch Sitzung der Zuckercommiſſton

erhielt ihren Charakter durch einen mitten im Aufe
der Verhandlungen geſtellten Antrag Müller Fulda
auf Ausſetzung der weiteren Commiſſitons-
verhandlungen bis zum Herbſt. Der Antrag
des Centrumsaäbgeordneten Müller war von vier
weiteren Mitgliedern des Centrums und fünf Konſer
vativen unterſtützt. Die bis dahin ſehr techniſch ge
führte Discuſſton bekam ſofort eine lebhaſtere politiſche
Färbung. Die Freiſtnnigen, Sozialdemokraten und
Nationalliberalen erklärten für ihre Fractionen ſofort,
daß die Annahme des Antrages einer Verwerfung der
Vorlage in ihren Augen gleichkomme. Die anweſen

den Staatsſecretäre Graf Poſadowsky, Frhr. v. Richt
hofen und Frhr v. Thielmann gaben die entſchiedene
Erklärung ab, daß die verbündeten Regierungen ein
derartiges dilatoriſches Verfahren als gegen das vater
ländiſche Intereſſe verſtoßend anſehen müßten; ſie
betonten zugleich, daß die Annahme des Antrages
eine ſehr ernſte politiſche Lage ſchaffen würde.
Da angeſichts dieſer Erklärungen die Freikonſervativen
ſchwankend wurden und der Antrag Müller auch der
Unterſtützung zweier CEentrumsabgeordneter entbehrte,
ſo hielt es Herr MüllerFulda ſchließlich für das Klügſte,
ſeinen Antrag zurückzuziehen. Nach dieſem intereſſanten
IJntermezzo wurde die Berathung über die Brüſſeler
Convention ziemlich raſch zu Ende geführt. Be
achtenswerth aus dieſer Debatte war nür, daß die
Führer des Centrums in der Zuckercommiſſton, die
Herren Müller und Speck, augenſcheinlich über die
Dragweite des ſogenannten Ueberzolls von 4,80 Mk.
völlig im Unklaren waren. Sie glaubten darin auch
beim Zuſammenbruch des Zuckerkartells noch einen
wirkſamen Schutzzoll erblicken zu können. Die Ab-
geordneten Dr. Barth und Dr. Paaſche bemühten
ſich anſcheinend vergeblich, den Herren vom Centrum
begreiflich zu machen, daß die preisſteigernde Wirkung
des Schutzzolls bei einem Artikel wie Zucker, der zu
zwei Drittel des Produktionsquantums den freien Welt
markt aufſuchen muß, gar nicht eintreten kann, wenn
nicht durch ein Kartell die Ausbeutung des Schutz
zolls auf dem inneren Markte erfolgt. Da nun die
Eentrumsabgeordneten ihren Abſcheu vor dem Zucker
kartell zu erkennen gaben, ſo zeigten ſie eine ſeltſam
widerſpruchsvolle Haltung. Die weitere Berathung
wurde auf Freitag Vormittag vertagt. Die Wahr
ſcheinlichkeit, daß die Brüſſeler Convention in der
Commiſſton angenommen wird, iſt nach dem Scheitern
des Müllerſchen Verſchleppungsantrages nicht unweſent
lich gewachſen. Bei nur einiger Energie der Reichs
regierung kann die Vorlage in wenigen Tagen die
Commiſſton paſſirt haben.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Die Friedensproclamation

wird in England für nächſten Freitag, den Ge
burtstag des Königs, erwartet. Nach einer
Depeſche der „Times“ aus Pretorig hat ſich am
Dienſtag bei Balmoral die geſammte Mannſchaft
von Hindons Kommando, 81 Mann an der
Zahl, ergeben.

Heſterreich-Ungarn. Gegen den Drei
bund hat der Tſcheche Kramarz am Dienſtag in
der öſterreichiſchen Delegation heftige Angriffe ge
richtet er meinte, die Staaten, welche geholfen hätten,
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das Deutſche Reich zu bilden, bedauerken dies ſchon.

nicht den Dreibund, ſondern nur

Regelmäßzige Beilagen:

Freitag den 30. Mai

Die weitere Vergrößerung Deutſchlands werde keine
Macht mehr, auch Oeſterreich nicht zulaſſen. Dieſe
Bemerkung erregte Heiterkeit in der Delegation.
Kramarz meinte darauf, die Dſchechen bekämpften

den Götzendienſt,
der mit ihm getrieben würde, ſie befürchleten nicht
den offenen Pangermanismus. Er ſprach ſich gegen
die vom Delegirten Groß Tags vorher befürwortete
Zolltrennung von Ungarn aus, welche die Bildung
einer Zollunion zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland
erleichtern würde, ſchon deshalb, weil letztere einen
Punkt des alldeutſchen Programms bilde. Der All
deutſche Stein erklärte, die Alldeutſchen würden gegen
das Budget ſtimmen, weil ſte zum Grafen Goluchowski
kein Vertrauen hätten, deſſen Deutſchenhaß bekannt
ſei. Darum traue man in Deutſchland dem Bünd
niſſe nicht, für Deutſchland habe nur ein Bündniß
mit dem deutſchen Oeſterreich Werth. Auch Rußland
mißtraue Goluchowski, da er ſein polniſchnationales
Volksthum nicht verleugnen könne.

Frankreich. Dem Entſchluß Waldeck
Rouſſeaus, zurückzutreten, hat ſich nach
oſftziöſer Mittheilung der „Agence Havas das ge
ſammte franzöſiſche Cabinet im Miniſterrath
am Mittwoch angeſchloſſen. Die Demiſſton wird
jedoch erſt am Dienſtag veröffentlicht werden, dem
Tage, an welchem Präſident Loubet, welcher am
Sonnabend Abend nach Montelimar zu reiſen gedenkt
nach Paris zurückkehren wird. Loubets Dünkirchener
Rede wird in franzöſtſchen Parkamentskreiſen dahin
gedeutet,
nimmt und im voraus ſeinen Entſchluß verräth, ein
Sammlungscabinet mit Einbeziehung der Meliniſten
oder wenigſtens ihres linken Flügels zu bilden.

Belgien. Der Ausfall der Wahlen in
Belgien hat den „Vorw.“ darüber belehrt, daß die
geſcheiterte Reviſtonsbewegung der belgiſchen
Sozialdemokratie nicht genützt, ſondern geſchadet hat.
Das Gros ihrer Anhänger ſei ihr ja treu geblieben,
allein der Fehlſchlag der Wahlrechtsbewegung habe
ihren Nimbus und ihre Anziehungskraft für
die Maſſe nicht zu vermehren vermocht. „Wenn
man wähnte, die Brutalität der Regierung bei der
Niederſabelung der Wahlrechtsdemonſtranten und die
unverſöhnliche Haltung des Königs werde der Oppo
ſition Schaaren neuer Anhänger zuführen, fo hat
man ſich getäauſcht. Der Mißerfolg und die Fehler
der Reviſtonsbewegung haben augenſcheinlich eine
ſtärkere Verſtimmung hervorgerufen, als die Brutalitäten
der Regierung. Die Optimiſten bei der Beurtheilung
der Wahlrechtscampagne, die ſich trotzdem auch gerade
wegen deren Mißerfolg einen agitatoriſchen Erfolg
für die Wahlen verſprechen, hätten nicht recht be
halten. Die Zahl der abgegebenen Stimmen in den
Wahlkreiſen, die diesmal zu wählen hatten, gegenüber
denen bei den vorigen Wahlen von 1900, die wegen
der Einführung der Verhältnißwahl allgemein waren,
ſtellen ſich nach der „Köln. Ztg.“ wie folgt Libergle
370000 gegen 380 000 im Jahre 1900 Sozialiſten
378 000 gegen 397 000; Klerikale 838 000 gegen
734000; Klerikdemokraten 26000 gegen 4600.

Niederlande. Die Königin von Holland
beabſichtigt, wie amtlich aus dem Haag gemeldet
wird, ſobald es ihr Geſundheitszuſtand geſtattet, der
Luftverinderung wegen nach Deutſchland abzureiſen

und ſich nach Schloß Schaumburg zu begeben.
Die holländiſche Regierung hat der Commiſſton der
Zweiten Kammer zur Vorberathung des deutſch
hol ländiſchen Abkommens betr. die Kabel
verbindung mit NiederländiſchIndien
auf ihren Bericht eine Antwort zugehen laſſen, in
welcher die Regierung erklärt, das Abkommen ſichere
beiden Vertragſchließenden einen völlig gleichen Ein
flüß; eine directe Linie von Batavig nach Manila
würde zu theuer ſein. Auf den Vorſchlag Frankreichs
betreffend eine Linie Batavia-Sagigon habe Holland
erwidert, daß es dieſe nicht ſubventioniren könne, aber
den Bau der Linie Batgvia- Pontignak beſchleunigen
wolle Die franzöſiſche Regierung habe einen neuen

Sonniagsölatt, Node und Heim,

daß Loubet gegen die Radikalen Partei
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e S Vorſchlag gemacht, der kürzlich von den Bevoll
mächtigten berathen worden ſei. Es ſei zu erwarten,
daß dieſe Berathungen ein befriedigendes Ergebniß
haben würden.

Dänemark. Der König genehmigte am Dienſtag
auf den Vorſchlag der Regierung die Verlänge
rung der Ratiſikationsfriſt des Vertrages über die
Abtretung der däniſche weſtindiſchen Jnſeln
um ein Jahr, ſomit bis zum 24. Juli 1903.

Spanſen. IJn Spanien iſt den Krönungsfeier
lichkeiten eine Miniſterkriſis unmittelbar gefolgt.
J Miniſterrath betonte am Dienſtag der Handels
miniſter Cangaleßjas nachdrücklich die Nothwendig
keit, die Cortes einzuberufen, um die ſchwebenden
Fragen, die religiöſe, die ſoziale und die des
Regionalismus, zu berathen. Da er aber Sagaſta
und den übrigen Miniſtern gegenüber mit ſeiner An
ſicht nicht durchdrang, ſo reichte er ſeine Entlaſſung
ein. Darauf ſtellten auch alle anderen Miniſter
Sagaſta ihre Portefeuilles zur Verfügung, um di
Löſung der Kriſts zit erleichtern.

Tuürkei. Der Aufſtand im Yemen wächſt
wie die Petersburger „Nowoje Wremſa berichtet.
Das Haupt der Aufſtändiſchen, Hamid Eddin, ſoll
150 000 Mann, ausgerüſtet mit Martinigewehren
und Kruppſchen Geſchützen, befehligen. Die türkiſchen
Truppen ſind umringt.

Rumäniens Der König richtete ein Schreiben
an den Miniſterpräſidenten St r wenn de
zahlreichen Beweiſe d iebe h ervore
hebt, die ihm aus allen Landestheilen bei der
Jubilaumsfeier kundgegeben würden und den Miniſter
präſtdenten erſucht, ſeinem geliebten Volk und der
ſrefflichen Armee ſeine Dankbarkeit und ſeinen Stolz
auf die ſchöne Vergangenheit der Nation auszudrücken.

Afghaniſtan. Der Emir von Afghaniſtan
hat nach einem Bericht aus Kabul ſeinen Bruder
Mirza Mohamed Umar Khan, ſeinen Haus
Herwalter und Mirza Mohamed Seddig Khan Kotwal
wegen einer mit der Mutter Mohamed Umar Khans
angeſponnenen Jntrigue verhaften und ins Ge
fangnißz bringen laſſen. Er begbſtchtigt, ſeinen
Bruder und deſſen Familie an die Grenze von
Turkeſtan zu bringen.

Südamerikag. Der Abrüſtungsvertrag
zwiſchen Argentinien und CEhile iſt am
Dienſtag in BuenosAyres unterzeichnet worden.
Für etwa entſtehende Streitfragen zwiſchen den beiden
Staaten iſt die engliſche Regierung zum Schieds
richter erwählt worden.

Deutſchland.
Berlin, 29. Mai. Das diesfährige Exerziren

der KaiſerBrigade hielt der Kaiſer am Mittwoch
guf dem Döberitzer Truppen Uebungsplatz ab. Die
Brigade (2. Garde Regiment zu Fuß, 4. Garde
Regiment zu Fuß und GardeFüſtlierRegiment) ſtand
mit den direkten Vorgeſetzten und der Generalität
um 9 Uhr bei dem Dorfe Ferbitz. Der Kaiſer, der
vom Neiten Palais her mit Vierer Geſpann ein
traf, ſtieg in Ferbitz mit den Herren des
Hauptquartiers zu Pferde und beſichtigte die Brigade,
die hierauf unter dem Kommando Sr. Majeſtät
exerzirte. Von 10 Uhr ab führte der Kaiſer die
Brigade in einem längeren Feuergefecht gegen einen
Feind, den das 3. GardeGreitRegt. Königin
Eliſabeth, das 5. Garde Regiment z. F. und das 5.
Garde Gten. Regt. bildeten. Auf beiden Seiten
waren Artillerie und Kavallerie mit herangezogen
Der Feind nahm ſchließlich eine Stellung ſüdlich von
dem Dorfe Dallgow ein, welche die Kaiſer-Brigade
von Süd Oſten her angriff. Nach zwölf Uhr war
das Gefecht beendet. Der Kaiſer hielt Kritik ab und
nahm einen Vorbeimarſch ſämmtlicher betheiligter
Truppen ab. Auf einem in der Nähe des Baracken
Lagers gelegenen Hügel innerhalb des Uebungsplatzes
war in Zelten ein Frühſtück bereitet, welches der
Kaiſer mit dem Offiziercorps der Brigade einnghm.
Der Kaiſer kehrte nachmittags vom Bahnhof Dallgow
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Döberitz aus im Sonderzuge nach Berlin zurück.
Auf dem Wege zum Bahnhof hatten der Kriegerverein
mit der Fahne und die Schilkinder von Dallgow
Aufſtellung genommen; dieſe ſowie ein zahlreiches
Publikum begrüßten den Monarchen mit begeiſterten
Hochrufen. Das Wetter war ſehr ſchön.

Prinzeſſin Heinrich) iſt am Mittwoch
früh aus Dresden nach Kiel zurückgekehrt.

er Schah von Perſien) trifft am
Donnerstag in Potsdam ein, um auf Einladung des
Kaiſers den Frühjahrsparaden beizuwohnen- Es iſt
das vierte Mal, daß ein Schah nach Berlin kommt.
Ebenſowenig wie früher hat auch der gegenwärtige
Aufenthalt eines „Königs der Könige“ in Berlin
politiſche Bedeutung. MuzafferedDin Schah Kad
jahr, Schahinſchah, iſt 49 Jahre alt. Er iſt
Mohammedaner und war in ſeiner Jugend ein
fanatiſcher Anhänger der Geiſtlichkeit. Ueber das
„Haus des Schah enthält der Gothaiſche Almanach
genaue Angaben, wonach er ſechs Brüder und elf
Schweſtern, ſechs Söhne und elf Töchter hat. Ueber
die Zahl ſeiner Frauen aber finden ſich im Hof
kalender keinerlei Angaben Als der 1896 ermordete
Vater des gegenwärtigen Schah zum erſten Mal im
Jahre 1873 nach Berlin kam, war ſein Aufenthalt
im Schloß an der Spree ein Ereigniß für Schau
huſtige. Die Einfuhr aus Perſten nach Deutſch
land hat im Jahre 1900 1,3, die deutſche Ausfuhr
nach Perſten 0,8 Millionen betragen. Ob der
Aufenthalt des Schah in Berlin eine den Handels
kreiſen erwünſchte Steigerung dieſer deutſchperſtſchen
Handelsbeziehungen bewirkt, wird die Zeit lehren.

(Die Feſtlichkeiten während des Auf
enthalts des Schahs von Perſien) in Pots-
dam und Berlin ſind nunmehr wie folgt feſtgeſetzt.
Am Freitag wird der Schah zu Wagen der Parade
Beiwohnen. Nachmittags werden Zeughaus und
Ruhmeshalle beſtchtigt. Abends findet für den Schah
Galavor ſtellung im königlichen Opernhauſe ſtatt.
Am Sonnabend Theilnahme an der Parade in Pots
dam, der Abend bleibt vorläufig noch frei. Sonntag
Frühſtück beim perſtſchen Geſandten, Beſtchtigung
der dort arrangirten Ausſtellung, wobei dem Schah
die Funkentelegraphie vorgeführt wird. Zu dieſem
Zweck hat das kaiſerliche Poſtamt zwei Beamte, welche
der franzöſiſchen Sprache mächtig ſtnd, je an den
Endpunkten Hildebrandtſtraße und Kabelwerke in
Schöneweide ſtationirt, um die Vorführung zu leiten.
Dann Fahrt durch Berlin und Beſuch des Mauſoleums
in Charlottenburg, wo Kränze am Grabe Kaiſer
Wilhelms und der Kaiſerin Auguſta niedergelegt
werden. Rückfahrt über den Kurfürſtendamm nach
dem Potsdamer Bahnhof. Die Abreiſe iſt für Mon
tag feſtgeſetzt.

S Der Rücktritt des Miniſters von
Thielen) am Schluſſe der gegenwärtigen Landtags
ſeſſton wird wieder einmal in den „Hamb. Nachr.“
angekündigt. Das Blatt ſchwankt, ob Miniſter von
Podbielski oder ein anderer General a. D., von
Schubart, Thielens Nachfolger werden ſoll. Daß
Miniſter v. Thielen Rücktrittsgedanken hegt, iſt hin
länglich bekannt. Die wiederholte Nachricht von der
Ankündigung ſeines Rücktritts wird nicht wahrſchein
licher durch die Andeutung, daß Herr v. Podbielski
ſchon wieder ſein Reſſort wechſeln ſoll.

Aeußerungen eines ſächſiſchen Mi
niſters) ſind bekanntlich von den Agrariern gedeutet
worden, als ob die Regierung in Bezug auf die
landwirthſchaftlichen Zölle weitere Zugeſtändniſſe
machen werde. Eine Berliner Zuſchrift der offi
ziöſen „Südd. Reichscorr.“ wendet ſich dagegen
mit der Erklärung, daß ſich in der Stellung der
Regierungen nichts geändert habe „die Zurückweiſung
der von der Commiſſton aufgeſtellten Mehrforderungen
iſt für die verbündeten Regierungen durchaus nicht
eine Sache des politiſchen Preſtige. Es handelt ſich
nicht um die Behauptung der „Autorität“ des Reichs
kanzlers und des Bundesraths gegenüber dem Reichs
tage. Es handelt ſich um die Verantwortung beider
Faktoren für die Geſammtintereſſen der Nation, deren
Lbensbedingungen ſich nun einmal nach rein agraki
ſchen Maßſtäben nicht feſtſetzen laſſen.“

(Jm Kuhhandel um die Minimal-
z lle) hat Abg. Spahn in der Vertrauensmänner-
Verſammlung der Centrumspartei zu Bonn der Re
gierung ein neues Compromiß vorgeſchlagen.
Er glaubte, „eine goldene Brücke zu bauen“, wenn
er vorſchlägt, daß die Minimalzollſätze nicht 20 Et.
geringer ſein dürften als die normalen Sätze, und
daß die Viehverzollung nach Lbendgewicht überall
ſtattfinde. Jndeß meint Abg. Spahn ſelbſt, daß es
fraglich ſei, ob der Vorſchlag die Zuſtimmung der
Regierung finden werde. Da werde die Com-
miſſion wohl zur Nachgiebigkeit bereit
ſein müſſen. Die von der Regierung vorge
ſſchlagenen Jnduſtriezölle hält Redner für hoch
genüge bemeſſen. Jnfolge ſorgfältiger Unter
ſcheidung ſeien ſie ſowieſo ſchon durchweg höher als
bislang. Jm Jntereſſe der Landwirthſchaft wäre da
her wohl zu prüfen, wie es mit den von ihr benöthigten
induſtriellen Erzeugniſſen zu halten ſei.

Von der Marine. Der Ablöſungs
transport für S. M. S. „Cormoran“, Transport
führer Oberleutnant zur See Prenteel, iſt per Dainpfer
„Karlsruhe“ am 24. Mai in Aden eingetroffen und
hat am 25. Mai die Reiſe nach Colombo (Ceh len
ſortgeſeßt. S. M. S. „Gazelle iſt am 24. Mai
in St. Thomas (Weſtindien) eingetroffen.

(Colonialpoſt.) Ueber Tſingtau iſt in
Berlin die Nachricht eingegangen, daß der Jngenieur
der deutſchen Geſellſchaft für Bergbau und Induſtrie
im Auslande, Schauer, bei Unterſuchung der
chineſiſchen Mine Nin Ghat (Oſtſchantung), zwiſchen
Sſchifu und Weihaiwei gelegen, plötzlich geſtorben iſt.
Da die näheren Umſtände dieſes Todes nicht bekannt
ſind, iſt eine amtliche Unterſuchung ſofort eingeleitet
worden. Schauer war Experte für Goldabbau und
Leiter des Laboratoriums der Geſellſchaft in Tſchifu.

Parlamentariſches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus berieth heute zunächſt die Vorlage betr.
die Main-Neckar-Bahn, welche der Budgeteommiſſion
überwieſen wurde. Jm Laufe der Debatte über den preußiſch
badiſch heſſiſchen Vertrag, der eine Vereinfachung und Ver
billigung der Verwaltung der MainNeckarBahn bezweckt,
ſlreiſte Abg. Frhr. v. Zedlitz die im ſächſiſchen Landtag gegen
die preußiſche Eiſenbahn Verwaltung erhobenen Vorwürfe, was
dem Miniſter v. Thielen Veranlaſſung gab, zu verſichern,
daß die preußiſche Staatsbahnverwaltung ſtets loyal gegen
Sachſen verfahren ſei. Abg. Funck von der Freiſinnigen
Volkspartei gab dem Wunſche Ausdruck, daß die auf den ſüd
deutſchen Eiſenbahnen beſtehenden Verkehrserleichterungen auch
von der preußiſchen Verwaltung eingeführt werden möchten,
und hoffte, daß die durch den Vertrag erzielten Erſparniſſe
nicht auf Koſten der Betriebsſicherheit erfolgen würden.
Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die erſte
Leſung der Vorlage betr. die Befähigung für den
höheren Verwaltungsdienſt. Der Miniſter des Jnnern
Frhr. v. Hammerſte in wies zur Begründung der Vorlage
auf die ſtetig wachſenden Anforderungen in allen Zweigen
der Verwaltung hin, insbeſondere auch auf die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung. Er bezeichnete es als eine gende daß die
Söhne gewiſſer Berufsſtände es als ein Erbtheil anſähen, auch
ohne Beſitz umfaſſender Kenntniſſe in die Verwaltung zu gelangen.
Vom Uebel ſei, daß heute mehr für das Examen als für
die Praxis gearbeitet und gelernt werde. Ein gutes Examen
mache noch keinen guten Verwaltungsbeamten. Der Miniſter
gab der Anſicht Ausdruck, daß vielleicht ſpäter einmal ſchon
auf der Univerſität eine Trennung in der Vorbildung
der Juſtiz und der Verwaltungsbeamten ſtattfinden könne.
Abg. Richter ſprach ſich auf Grund ſeiner perſönlichen Er
fahrungfür eine vollſtändige Trennung des Bildungs-
ganges für Juſtiz und Verwaltung aus, und zwar von
Beginn des Univerſitätsſtudiums an. Er forderte neben einer
gewiſſen Juriſtiſchen, eine umfaſſende ſtaatswiſſenſchaftliche
Ausbildung für die Verwaltungsbeamtken und erachtete dafür
die Einrichtung beſonderer Fakultäten für erforder
lich. Jn Vezug auf den unpraktiſchen Vorbereitungsdienſt
billigt er die Regierungsvorlage, hält. aber die Beſchäfti
gunſg in der Domänenverwaltung für unnütz nach
ſeinen eigenen Erfahrungen. Ex habe nie dabei eine Domäne
geſehen und doch das Zeugniß der Beſfähigung zum Domänen-
departementsrath erhalten. Dieſe Ausführungen erregten
ſtürmiſche Heiterkeit. Abg. Richter empfahl die zeitweiſe Be
ſchäftigung auf einer Domäne ſelbſt, bei den Gewerbeaufſichts
bamten und an einer Filiale der Reichsbank. Redner meinte aber
auch, daß das Perſonal der höheren Verwaltung nicht die Blüthe
der Intelligenz darſtelle und führte dies darauf zurück, daß
viele tüchtige junge Leute ſich abgeſchreckt fühlten durch die
Vorſtellung, daß in der höheren Verwaltung Familienver
bindung und Namen mehr gelten als eigne Tüchtigkeit. Abg.
Richter erklärte ſich gegen die Verlängerung des Univerſitäts
ſtudiums und meinte, daß dem Unſleiß in manchen Kreiſen
mehr geſteuert würde als durch Zwiſchenexaminag, wenn das
Corpsſtudententhum nicht von oben herab glorifizirt würde.
Finanzminiſter von Rheinbaben forderte ſcherzhaft den
Abg. Richter auf, ſich um eine Stelle als Domänen Departe
mentsrath zu bewerben, da er durch ſeine ſachlichen Aus
führungen die Qualification daſür voll erbracht habe. Die
Regierung werde ſeine Bewerbung wohlwollend herückſichtigen.

Der Finanzminiſter iſt im Gegenſatz zum Abg. Richter der
Anſicht, daß die Kenntniß des römiſchen Rechts auch für den
Verwaltungsbeamten unbedingt erforderlich ſei und wandte
ſich gegen den Vorſchlag einer Trennung der Vorbildung
von Juſtiz und Verwaltungsbeamten ſchon auf der Univerſität.
Der Konſervative Freiherr v. Richth.ofen äußerte namens
des größten Theils ſeiner Freunde ähnliche Bedenken gegen
die Vorlage, wie ſeiner Zeit gegen das Jüriſtengeſetz. Jns
beſondere tadelte er die Verlängerung des akademiſchen
Studiums und die Verkürzung der Thätigkeit bei den Gerichten
Der nationalliberale Dr. Friedberg erklärte ſich gegen den
Vorſchlag betr. Errichtung beſonderer ſtaatswiſſenſchafllicher
Fakultäten und legte beſonderen Wert auch auf die juriſtiſche
Ausbildung der künftigen Verwaltungsbeamten. Da die Aus
wahl der Perſonen das Wichtigſte ſei, iſt es nach Anſicht der
Nationalliberalen vielleicht zweckmäßig, die Regierungsreferendare
künftig nicht mehr ſeitens der Regierungspräſidenten, ſondern
in Berlin bei der Centralſtelle zu übernehmen. Nachdem der
Centrumsabgeordnete v. Savigny ſich im Großen und Gan
ze mit der Vorlage einverſtanden erklärt hatte, wurde die
Debatte geſchloſſen und nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte
der Geſehentwurf an eine beſondere Commiſſion von 21 Mit
gliedern verwieſen. Jn der nächſten Sitzung am Freitag
ſteht zunächſt der Antrag v. Bockelberg betr. die innere Kolo
niſation auf der Tagesordnung.

Die Erklärung die Namens der pol-
niſchen Fraction am Dienſtag im Abgeordneten
hauſe von dem 80 jährigen Abg. Szuman als
Proteſt gegen die Polenvorlage verleſen wurde, iſt
auf der Journaliſtentribüne völlig unverſtändlich ge
blieben. Wir erwägnen deshalb nach einem Bericht
der „Germ. daß der polniſche Proteſt der Regierung
vorwirft, daß ſte durch die Polenvorlage gezeigt habe,
daß ſte uneingedenk der einfachſten Pflichten preußiſchen
Staatsbürgern gegenüber ſei. Der Geſetzentwurf ver
ſtoße gegen die elementaren Grundſätze der Wahrheit

und des Rechtes, gegen die klaren Beſtimmungen
der preußiſchen wie der deutſchen Reichsverfaſſung
und verletze nicht minder die Beſtimmungen in den
Paragraphen 55 und 60 des Ausführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuch. Nicht die Stärkung des
Deutſchthums, ſondern die Verdrängung und Ver
nichtung einer Bevölkerung, deren einzige Schuld
darin beſtehe, daß ſie polniſch iſt und polniſch bleiben
will, ſei der Zweck des Geſetzentwurfs. Er verletze
die Stagtsgrundrechte und das allgemeine Naturrecht,
verletze die Grundſätze der Moral und ſei die
ſchroffſte Verneinung alles deſſen, was unter Kultur
völkern und in Kulturſtaaten als Recht und Billigkeit
gilt. Der Geſetzentwurf ſolle eine Lage ſchaffen, die
in jedem andern Kulturſtaat als ungeheuerlich gelten
würde, einen Zuſtand, daß man einen Theil der
Steuerzahler zwingen will, zu ihrer eigenen materiellen
und nationalen Vernichtung beizutragen. Der Geſetz

breche Bahn der Loſung: „Gewalt geht vor
Recht.“

Zur Förderung des Handwerks ſind
bekanntlich im Abgeordnetenhauſe Anträge geſtellt
worden, von freiſtnniger Seite Dr. Crüger und
Genoſſen und von Seiten der Centrumspartei
Drimborn und Genoſſen. Dieſe Anträge ſind
einer beſonderen Commiſſton überwieſen worden.
Dieſelbe hat jetzt aus der Feder des Abg. Dr. Hitze
einen ſehr fleißigen Bericht erſtattet, der mit den
Anlagen 47 Quartſeiten umfaßt und auch viel
intereſſantes thatſächliches Material enthält. Die
Commiſſton iſt einſtimmig zum Vorſchlag von
Reſolutionen gelangt, die in ausführlicher Weiſe
beantragen eine Förderung des Kleingewerbes durch
Ausſtellung von Maſchinen und Werkzeugen mit
Unterweiſungen, durch Vorführung bewährter Arbeits
methoden und techniſcher Vorſchriften, durch Meiſter
kurſe, durch Förderung der Lehrlingsausbildung
mittelſt Prämien, Lehrlingsheimen und Ausbildung
von Handwerksmeiſtern als praktiſche Lehrer für
Fortbildungs- und Fachſchulen. Ferner wird
empfohlen die Ausbildung des Genoſſenſchaftsweſens,
die Errichtung einer Centralſtelle für die Zwecke
der Gewerbeförderung und die Bildung eines ſach
verſtändigen Beiraths. Es wird beantragt, die zur
Ausführung erforderlichen Mittel in den nächſtjährigen
Etat einzuſtellen

S r S SVolkswirthſchaftliches.

Der Centralausſchuß der kaufmänni
ſchen, gewerblichen und induſtriellen Ver
eine Berlins erklärt, entgegen der Aeußerung des
Staatsſectärs Grafen Poſadowsky, daß der Neunuhr
Ladenſchluß für Berlin eine nicht unerhebliche Schädi
gung der Ladenbeſitzer im Gefolge gehabt hat, und
daß der AchtuhrLadenſchluß unzweifelhaft von bedenk
lichſten Erſcheinnngen begleitet ſein müßte.

Maifeiernde, die am 2. Mai entlaſſen
worden ſind und deshalb ihre Arbeitgeber verklagt
hatten, ſind mit ihren Lohnforderungen vom Gewerbe
gericht abgewieſen worden.

Wie ſehr der durch die ſyſtematiſche Grenz
ſperre gegenüber Ruß land hervorgerufene Mangel
an Schweinen die ärmere Bevölkerung bedrückt,
zeigt recht deutlich eine Königsberger Zuſchrift an den
„Vorwärts“, in der es u. a. heißt: „Der Mangel
an Schweinen macht ſich gegenwärtig in Königsberg
in der allerempfindlichſten Weiſe bemerkbar Die be
deutende Steigerung des Preiſes für Schweinefleiſch
hat einen bedeutenden Rückgang des Verbraäuchs
zur Folge gehabt. Jm letzten Jahre iſt der Ver
brauch von Schweinefleiſch um 4,1 Kilogramm gegen
das Vorjahr für jeden Kopf der Bevölkerung zurück
gegangen. Jn der Zeit vom 1. April 1901 bis

April 1902 ſind allein 10 775 Schweine weniger
zum Verzehr gelangt als in dem gleichen Zeitraume
des vorgausliegenden Jahres“.

Ueber die Erwerbung von Salpeter-
gruben in der chileniſchen Salpeterwüſte
Atacama theilt der Director Biernatzky am Diens
tag in der Sitzung der weſtfäliſchen Central
genoſſenſchaft für den Ein und Verkauf land
wirthſchaftlicher Bedarfsartikel mit, daß mit finanzieller
Unterſtützung des preußiſchen Staates und der
deutſchen Reichsregierung im vorigen Jahre eine
Deputation nach Chile entſandt worden ſei, die unter
ſuchen ſollte, ob thatſächlich das Hineinſtecken deutſchen
Geldes in die chileniſchen Salpeterfelder erwünſcht
ſei. Als Vertreter der deutſchen Bauernvereine hat
Biernatzky an dieſer Fahrt theilgenommen Er er
klärte nach Kinem Bericht in Der „Kölniſchen
V.Ztg.“, daß die im Norden Ehiles gelegene Wüſte
Atagcamg nicht überall, ſondern nur ſtrichweiſe
Salpeter aufweiſe. Sie hat fünf Salpeterge
biete Jm nordlichſten Gebiete ſind nur noch wenig
Felder zu heben, auch ſoll es binnen zehn Jahren
erſchöpft ſein. Auch im zweiten iſt nicht viel zu
wollen, während das dritte wieder ganz in feſten
Händen liegt. Das vierte Gebiet hat noch. keine
Salpeterfabrik, nur eine iſt im Bau begriffen, und
im leßten ſüdlichſten Gebiet giebt es ſtaatliche und
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Privatfelder, von denen letztere 640 Millionen, erſtere
200 Millionen Centner exportfähigen Salpeters liefern
können. Von den augenblicklich in Betrieb befind
ichen 69 Fabriken ſind neun deutſche. Jhr Prozent
ſatz aber entſpreche nicht dem deutſchen Conſum, der
33 des Geſammtverbrauchs ausmacht. Für die
deutſche Landwirthſchaft ſeien zwei Felder in den
ſüdlichen Salpetergebieten für 3 Millionen Mark
angekauft worden. Von ihnen werde der Salpeter
für 8,02 Mk. frei Hamburg geliefert. Der Zuſammen
ſchluß der deutſchen landwirthſchaftlichen Verbände zu
einer Actiengeſellſchaft ſei geſichert und werde in den
nächſten Monaten erfolgen. Der Allgemeine
Bauernverband übernimmt für 6 Millionen
Mark, der Bund der Landwirthe für 2 Millionen
Mark Actien.

Sie Feſtlichkeiten in Marienburg) werden
nach dem „Graud. Geſ.“ jetzt doch Anfang Juni in vollem
Umfange ſtattfinden. Veranlaſſung zu der Meldung, daß am
S. Juni nur die Einweihung der Schloßkirche, das eigentliche
JohanniterFeſt jedoch erſt im Herbſt ſtattfinden werde, hat
vermuthlich der Umſtand gegeben, daß der Kaiſer im Herbſt
für die geſammten Ritter Orden Feſtſpiele zu ver
anſtalten gedenkt, nach Art der vor kurzem in Wiesbaden
ſtattgehabten, und daß für dieſe Feſtſpiele u. a. die Vor
führung von Turnieren geplant iſt. Bei ſeiner jüngſten
Anweſenheit in Wiesbaden hat der Kaiſer jene Jdee mit dem
HoftheaterJntendanten v. Hülſen beſprochen und dieſen be
auftragt, Vorbereitungen zu treffen. Ueber eine Vorbeſprechung
Hinaus iſt dieſe Angelegenheit jedoch noch nicht gediehen
Zu den Marienburger Feſtlichkeiten ſind ſämmtliche Rechts
ritter des Johanniterordens geladen. Ferner betheiligen ſich
Deutſchordensritter der Ballei Utrecht und eine Abordnung
engliſcher Johanniterritter. Der Kaiſer trifft mit der Kaiſerin
znittels Sonderzuges am Morgen von Berlin in Marienburg
ein und empfängt zunächſt im großen Remter des Hochmeiſter
ſchkoſſes die geſammte Ritterſchaft. Nachmittags 4 Uhr reiſt
Der Kaiſer mittels Sonderzuges nach Kadinen ab.

GKimberley hat ſett ſeine Senſation.) Jn der
Sortigen Ottos KopfeMine wurde ein Diamant im Ge
wichte von 836 Karat gefunden. Der neue Diamant iſt
Frohgelb gefärbt und hat die Form eines flachen Rechtecks.
So lange der Diamant ohne Schliff iſt, läßt ſich ſein genauer
Werth ſchwer beſtimmen immerhin dürfte es ein nettes
Sümmchen ſein. In der Reihe der großen im Kapland ge
fundenen Diamanken wird der „Diamant von Kimperley“
Erſt an dritter Stelle ſtehen. Der größte iſt der 1893 ge
fundene „Excelſior“, der ein Gewicht von 971 Karat hat.
Nach ihm kommt der Diamant „Viktoria“, gefunden 1884
roh 457, geſchliffen 180 Karat).

er Ein jährige im Extrazuge) Auf demBahnhofe zu Erlangen traf dieſer Tage ein Extrazug ein,
Sem zu Aller Verwünderung als einziger Paſſagier ein
EinjährigFreiwilliger entſtieg. Der junge Marsfünger hatte

in Hof den Perſonenzug verſäumt und kam dadurch in die
Gefahr, zu ſpät im Dienſt zu erſcheinen. Kurz entſchloſſen
beſtellte er ſich daher einen Extrazug, der den geängſtigten
ſEinjährigen auch pünktlich an das Ziel brachte. Das Billet
zu dieſem Sonderzuge ſoll allerdings ziemlich theuer gewefen
ein.

(Ueber den Fall Humbert) kündigte am Montag
der royaliſtiſche Senator ProvoſtLaunay eine Interpellation
an. Er behauptet, daß ein hervorragender Juriſt der Rath
geber der Frau Humbert ſei und den ganzen Schwindel ge
leitet habe und das die Gerichte in einer Viertelſtunde dieſen
Mann ermitteln könnten, deſſen Verhaftung unabweislich ſei.
Wie es ſcheint, verwickelt ſich der Erbſchaftsſchwindel der
Humberts noch mit anderen Verbrechen Man bringt
den Mord des Lillers Bäckers Schotsmans, der 1899 im
Bahnabtheil getödtet wurde, damit in Zuſammenhang. Der
Mord iſt nie aufgeklärt worden. Man erzählt jetzt, Schotsmans
habe der Humbert 1896 drei Millionen geliehe die 1899
zahlbar waren. Der Mord geſchah unmittelbar vor der
Fälligkeit dieſer Schuld und fiel mit der ſonſt nicht zu be
gründenden Anweſenheit Romain Daurignacs, eines Bruders
der Humbert, in Lille zuſammen. Aus dem Hintergrund
taucht auch die Geſtalt von Humberts Vater, dem großen
Juriſten und geweſenen Juſtizminiſter, in immer ſonderbarerer
Beleuchtung auf. Es wird allgemein behauptet, er ſei der
eigentliche Erfinder der Gaunerei geweſen, habe ſie durch ſtandes
amtliche Fälſchungen eingeleitet, durch ſein perſönliches An
ſehen geſördert und durch ſeine Verbindungen in der Welt
der Richter aufrechterhalten. Man ſagt ihm außerdem nact,
er habe für ſeine Rolle beim Zuſammenbruch der Union
genérale“ (er ließ bekanntlich Bonkoux verhaſten) 500 009)
Fr. Beſtechung bekommen. Der Kammerdiener
Friedrich Humbert's ſoll nach einer Meldung aus
London am Montag in Jrrſeh City verhaftet worden
ſein. Er hätte ſofort ſeine Jdentität eingeſtanden und geſagt,
Humbert und ſeine Frau befänden ſich auf eigner Yacht auf
der Fahrt nach Argentinien. Die anderen Mitglieder der
Familie hätten einzeln Frankreich auf verſchiedenen Wegen
verlaſſen und würden binnen kurzem in den Vereinigten Staaten
erwartet.

(EinDenkmalfürden MarſchallRochambeau,)
der den Amerikanern ſeiner Zeit in ihrem Unabhängigkeitskrieg
gegen England als Führer eines franzöſiſchen Hilfskorps
weſentliche Dienſte leiſtete, iſt am Sonnabend Vormittag in
Waſhington in Gegenwart des Präſidenten Rooſevelt, der
franzöſiſchen Delegirten und des franzöſiſchen Botſchafters
Cambon auf Lafahette Square enthüllt worden. Auf dem
Denkmalsplatze hakten Mannſchaften des „Gaulois“ mit der
Muſikkapelle ſowie amerikaniſche Land und Seetruppen Auf
ſtellung genommen. Die Gräfin Rochambeau vollzog die
Enthüllung des Denkmals.

Der deutſche Radfahrer Alexis Verheyen) hat.
wie ſchon kurz mitgetheilt, ein furchtbares Ende bei einem

e gefunden. Der Unſall iſt nach dem Be
richte von Augenzeugen ausſchließlich auf die Leichtfertigkeit des
Leiters des Automobils, Bachot, der ſelbſt unverletzt geblieben,
zurückzuführen.

e u

das D. J

gegen einen Baum mit ſolcher Wucht an, daß er in tauſend
Stücke zerſplitterte. Die beiden Jnſaſſen wurden zwanzig Meter
weit fortgeſchleudert. Verheyen wurde mit zerſchmetterter Stirn
todt aufgefunden, während der Mechaniker Bachot ohne die
geringſte Verletzung davongekommen war. Dieſer wird ſich
daher wegen ſeines ſträflich leichtſinnigen Fahrens vor den
Gerichten zu verantworten haben. Das verunglückte Fuhrwerk
war ein Motorwagen von 60 Pferdekräften, der für Italien
beſtimmt war.

Von der Königin Wilhelmina.) Das auf
Schloß Loo Freitag Morgen ausgegebene Bulletin beſagt:
„Der Zuſtand der Königin iſt andauernd ſehr zufriedenſtellend
Die Monarchin nimmt jetzt nicht mehr ausſchließlich flüſſige,
ſondern auch feſte Nahrung zu ſich.“ Wie der „Rhein.
Cour.“ meldet, wird Königin Wilhelmina im Juni in
Balduinſtein zu einem längeren Aufenthalt auf Schloß Schaum
burg eintreffen. Das Schloß iſt Eigenthum des Fürſten von
Waldeck, des Bruders der Königin Emma.

Die Ehrenrettung des Rauchers.) Die Zeit,
da das Lob des Tabaks in unzähligen Poemen geſungen
wurde, ſcheint jetzt ganz entſchwunden zu ſein. Obgleich der
Tabaksgenuß ſchwerlich abgenommen hat, hört und lieſt man
nur noch von deſſen Natchheilen und geſundheitlichen Gefahren
und ſelbſt ſeine glühenden Verehrer beſchränken ſich gewöhn
lich in ihrer Vertheidigung auf den kurzen Satz: „Es ſchmeckt
gut und ſchadet mir nicht.“ Ein junger Gelehrter, ein friſch
gebackener Doktor der Pharmacie Namens Dumon, hat, wie

berichtet, den Muth gehabt, ſich ſeine erſte
akademiſche Würde durch ein Turnier zu erwerben, worin er
für den Tabak eine Lanze einlegte. Er ſagte in ſeiner Schrift
geradezu daß der Tabak für Aerzte und andere, die in Be
rührung mit gewiſſen anſteckenden Krankheiten wie Jnfluenza,
Diphteritis und Tuberkuloſe kommen, von großem Nutzen ſei.
Er hat die Wirkung von Tabakrauch auf die verſchiedenen
Lebeweſen unterſucht, die ſich in der Mundhöhle finden, und
iſt zu folgen en Ergebniſſen gelangt: Tabak hat keine Wirkung
auf die Entwickelung des Typhus oder des Starrkrampfes,
aber er verhindert weſentlich das Wachsthum der Bazillen der
Jnfluenza, Diphteritis und Tuberkuloſe. Die Verſuche wurden
mit ſorgfältig gezogenen Kulturen dieſer Keime angeſtellt, und

Dr. Dumon ve mag hinzuzufügen, daß die Dämpfe
von Nikotin und Pyridin, die durch die Verbrennung
des Tabaks erzeugt werden, die Mundhöhle mehr oder
weniger keimfrei machen; die gleiche Thatſache iſt von
Zahnärzten feſtgeſtellt worden. Möglicher Weiſe wird
dieſer Vortheil allerdings zum Theil aufgehoben durch
die chroniſche Vergiftung des Nervenſyſtems, die wenigſtens
durch ſtarkes Rauchen herbeigeführt werden kann, und außer
dem durch die Reizung der Schleimhäute in der Naſe und
dem Rachen. Ueber die Nachtheile hat man, wie geſagt,
genug zu hören bekommen, und ſelbſt ein Nichtraucher müßte
ſich eigentlich im Namen der Gerechtigkeit darüber freuen,
wenn auch die guten Seiten des Tabaks einmal hervorgehoben
werden.

Reclametheil.
Man kaufe nur

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches. verſteigere ich
Bekanntmachung. ſtraße 16

Behufs Ausführung von Kleinpflaſterar eine
Seiten in Station 13,115 13,5 der Halle
Weißenfels Eckartsbergg'er Chauſſee, Flur
Merſeburg, iſt es erforderlich, die genannte
Strecke von Dienſtag den 27. dieſes Monats
Bis auf Weiteres für den Fuhrverkehr zu ſperren.
Der Fuhrverkehr wird während dieſer Zeit über
Knapendorf verwieſen

Merſeburg, den 26. Mai 1902.
Der Königliche Landrath.

J. B. v. Helldorfſ-
Wieſenverpachtung.

als: Kle

Kleirung
L. o

Sonnabend den 31 Mai,
vorm. von 9 Khr an,

Sch
Henmdentuche und Barchente,

Jnlette n. ſ. w.; ferner 30 Fl. Rum
und 50 Fl Cognac, ſowie verſchiedene

Reſtaurant Funkenburg.

offen für 2 Herrn a. d. Geiſel 2, 2 Tr. l.
Sehlafstelle offen

in meinem Locale Johannis

gröſz. Partie
Zwei gut erhaltene

zu verkaufen
Kindertengen

Roß markt 9.

Oelgrube 7.
GEinzele Dame

ſucht freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche, in ruhigem beſſern Hauſe. Werthe Off.nittwagren,

ider und Blouſenſioſfe,
künft ertheilt

SSin Pianino
(gut erhalten) iſt zu verkaufen. Nähere Aus

Coneursverw. Kunth.

unter G. H in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Mat jes-
sſtücke.

müs Ibrecht,
Auctionator.

3000 Mark
werden zur erſten Stelle auf ein neu erbautes
gut verzinsbares Hausgrundſtück, Brandkaſſe
4600 Mk. 1. Jult geſucht. Adreſſe unter d
befördert die Exped. dieſes Blattes.

Heringe Ia.
à Stück 10 Pf. empfiehlt

Garl Kundt, Friedrichſtr. 6.

Montag den 2. Juni, Nachmittag 6
Ahr, ſoll im Gaſthauſe zu Leung die der
Vemeinde LeungOckendorf gehörige, in
Meuſchauer Aue gelegene, 4 Morg. 111 Ruth.
enthältende Wieſe öffentlich meiſtbietend ver
Pachtet werden. Bedingungen vor dem Termine.

Leunga, den 29. Mai 1902.

verſteigere ich

Der Gemeindevorſtand I Wiseli, Mohſſtics Von i dine
Wieſen-Verpachlung. Sennne e-
Die diesjährige Grasnußtzung der Kriegs meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Rich. Beyer, Breiteſtr. 17.Sorfer Kirchenwieſen ſoll
Sonnabend den 31. Maf,

Sonnabend den 31. Mai,
Vorm. 9 Uhr,

1 Küchensehranle,
I Kommocde,

miethene W r TrEine Wohnun it Zubehör iſt perNurner- JricotsDas Parterre Logis im Hanſe Weißzen
für Rechnung, wem es angeht, a er Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißen zum Gauturufeſt empfiehlt billigſt

elſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
l. October a. e. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor. Zeriha Rothe,
Oberaltenburg II.

Verh. Mann ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
zu vermiethen Zu Hr. in der Exped. d. Bl Beſchäftigung im Comptoir

Möblirtes Zimmer
für 2 Herren paſſend zu Sermietheu

Oberbreiteſtraßze 21.

oder Bureau
in leichten ſchrifilichen Arbeiten. Werthe Off.
unter A B. 1IIO an die Exped. d. Blattes.nachmittags 5 Uhr,

m Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 27. Mai 1902.
Der Kirchenrendant.

Zwaugsversteigerung.
Sonnabend den 31. Mai er.

mittags 12 Uhr
Verſteigere ich im Gemeindegaſthofe zu Naun
Dorf noch dorthinzubringende Gegenſtände, es

als: I Sopha, l Tiſch, 2
BZilder, 2 Stühle,

n den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 29. Mai 1902.

Aaumauzza, Gerichtsvollzieher
Ein gut erhaltenes dauerhaftes

Damenras
t billig zu verkaufen

Brauhausſtraße 5, part,
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S 2Der Ginpfangs
und Wohnungs Ausſchuß

DijBüregau Director Schwen gler, 1. Vorſitzender,
Stadtrath Heber, 2. Vorſitzender;

Landes retär A. Geiſe, 1. Schriftführer,
Prokuriſt Vollrath, 2. Schriftſührer-

Stadtrath Barth, Bür. -Geh. Joh. Becker
Drogiſt Paul Berger, Gießermſtr. Wilh.
Daßdorf, Privat. Aug. Dresdner, Stadtö.,

Ziegeleiverwalter Aug. FlLeiſchhauer,
Schloſſermei er Frauenheim, Stadtverordn.,
Schloſſer Guſtav Frohnsdorf, Oekonom
Bernh. Her el, Bäckermſtr. Heyne, Stadtv.,
Bäckermeiſter Hüthel, Stadto., Bäckermeiſter
Klappenbach, Kaufm. Wilhelm Kops,

Schuhmachermſtr. Le ber, BüreauAſſiſtent

S. e l

Empfehle meine
nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. D. Liebreich, Peſeitigt binnen kurzer ZeitS. 3Schuhbeſohl
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gegenitber der 2. Bürgerſchule.Für den Vazar ging ſchließlich noch ein S 2000000006002
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des valerieeiſen Fegnenvereins Rob. Sternberg. Johannisſtr. G. Hierzu I Beilage.



Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Mai. Einen unglücklichen Aus

gang nahm geſtern (Mittwoch) Nachmittag der
Spazierritt des Herrn P. vom hieſtgen Reikerverein.
Als ſich der genannte Herr auf den Wege nach dem
Weinberge befand, ſcheute Plötzlich das Pferd
und warf ſeinen Reiter ſo unglücklich ab, daß dieſer
eine tieſe klaffende Stirn und Kopfwunde bei dem
Sturze erlitt. Hinzukommende Radfahrer leiſteten
dem Verletzten die erſte Hilſe. Sie brachten ihn
nach der Obſtweinſchänke, wo ihm von dem dort an
weſenden Arzt, Herrn Dr. Küſtner, ein Nothverband
angelegt wurde. Von dort aus wurde der Ver
letzte mittels Krankenwagens nach der Klinik ge
bracht.

Weißenfels 28. Mai. Das I18jäkrige
Dienſtmädchen H. von hier holte ſich vor einigen
Tagen in einem Kräutergewölbe Giſtweizen, um ſich
zu vergiften. Vebesgramm führte ſte zu dieſem
Entſchluſſe, Seit Sonnabend nahm ſie täglich kleine
Portionen zu ſich, erreichte daher auch ihr Vorhaben
nicht, ſondern bekam nur heftige Schmerzen und
nervöſe Zuckungen. Der binzugezogene Arzt gab
ſofort Gegenmittel und ordnete die Ueberführung des
Mädchens nach dem Krankenhauſe an. Ein
frecher Diebſtahl wurde vorgeſtern Nachmittag
am hellen Tage hier verübt. Der Fleiſcher W. holte

us dem Stalle des z. 3. abweſenden Viehhändlers
D. eine der dort aufgeſtellten Kühe, führte dieſelbe
nach dem Schlachthauſe, ſchlachtete ſte und verkaufte
das Fleiſch ſofort an einen Fleiſcher für 175 Mk.
die Kuh hatte einen Werth von 210. Mk. W hatte
ſich am Nachmittage einen anſtändigen Rauſch ge
kauft, und als ihm die Polizei auf den Pelz rückte,
verweigerte er die Hergusgabe des Geldes. Bei einer
Durchſuchung wurden im Stalle des W. noch 168,20
Mk. gefunden und beſchlagnahmt.

Naumburg, 27. Mai. Geſtern ſtatteten am
hellen Tage Bieber ver Wittwe Sturm in
Flemmingen, als ſie ſtch mit den Jhrigen auf dem
Felde befand, einen ünerbetenen Beſuch gab und
ſtahlen etwa 70 Mk. und mehrere Würſte.

Halberſtadt, 27. Mai. Ein Herr aus
Blankenburg wurde geſtern früh, als er die Bahn-
hofsſtraße entlang ging, von einem Strolch ange

Ffalken, er ſetzte ſtch jedoch zur Wehr, ſo daß jener
flüchten mußte. Ein großes Meſſer und ein Porte
monngie mit Mk. Jnhalt blieben in den Händen
des Herrn, der nur leicht verletzt worden war.

Greiz, 27. Mai Erdſt öße wurden in letzter
Zeit einigemale in Saalberg verſpürt. Unterirdiſcher
Donner leitete die Erderſchütlerungen ein, die beſonders
in den Häuſern deutlich wahrgenommen wurden.

i Gera, 27. Mat Die Wittwe Hempel in
Kraftsdorf bemerkte in vergangener Nacht in ihrem
Kuhſtall Feuer, ſie verinochte dieſes jedoch ſofort zu
(öſchen. Zwei Ziegen und zwei Gänſe waren im
Rauch erſtickt. Als Brändſtifter würde der 16
Jahre alte Fabrikarbeiter Paul Burghold von hier
ermittelt. Augenſcheinlich liegt ein Racheakt vor.

Ballenſtedt, 28. Mai. Zum Beſuche ſeiner
Schweſter, der HerzoginWiklwe zu AnhaltBernbürg,
wird der König von Dänemärk am 30. d. M.
mittels Sonderzuges hier eintreffen. Mit ihm wird
der Prinz Johann von Glücksburg ankomimen.
R übeland (Harz), 28. Mai. Auf der hieſtgen
Pulverfabrit explodirte geſtern Nachmiktag ein
Kuferwerk, wobei der Arbeiter Wittekopf aus dem
nahen Elbingerode ſeinen Tod fand.

Coswig, 27. Mai. Auf gräßliche Weiſe
iſt geſtern der etwa 25jährige Sohn des Landwirths
Rielecke in Goöriß ums Leben gekommen.
Er hatte ſich am Morgen mit zwei Pferden nach dem
Felde begeben, um zu pflügen. Da er ſich zu Mittag
nicht einſtellte, ließen die Angehörigen nach ihm
ſuchen. Nachdem man zunächſt Theile des zertrümmer-
ten Pflüges und ſpäter auch die Pferde am Rande
des Waldes aufgeſunden, entdeckte man bald den
Geſüchten als Leiche an einem Baum lehnend. Durch
die amtliche Aufnahme iſt feſtgeſtellt worden, daß dem
Un glücklichen von der ſcharfen Pflugſchar eine tiefe
Fleiſchwunde oberhalb des Schenkels beigebracht und
außerdem an zwei Stellen der Leib aufgeriſſen war,
ſo daß die Gedärme herausquollen. Wahrſcheinlich
ſind die Pferde, durch irgend einen Umſtand erſchreckt,
durchgegangen und über den Verunglückten, der der
einzige Sohn ſeiner allen Eltern war, mit dem Pfluge
hinweggeraſt.

Blankenhain, 27. Mai. Jn einer hieſigen
Fabrik ereignete ſich dieſer Tage ein Unfall durch
die Erploſton einer mit Waſſer und ungelöſchlem
Kalk geflillten feſt verſchloſſenen Flaſche. Mit ihr
ſollte irgend ein Scherz getrieben werden, der Jn alt
flog jedoch einem der Geſchäftsleiter ins Geſicht und
Hetwundele ihn derart, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch

genommen werden müßte.
Mühlhguſen i. SDhür 28. Mai Den

h

früheren Seefahrer Lindler von hier, der demnächſt
hier eine Branntweinbrennerei zu errichten beab-
ſichtigte, ereilte auf der Reiſe nach dem Rheinlande,
wo er ſeine Gattin abholen wollte, ein herbes Miß
geſchick. Jn Mainz ſprang er in den hochgehenden
Rhein drei Perſonen, deren Kahn gekentert war,
nach, und rettete ſte vom Tode des Erkrinkens, büßte
aber dabei ſelbſt ſein Leben ein und wurde ſomit
ein Opfer ſeines Mannesmuthes und ſeiner Nächſten
liebe. L. hatte ſich ſchon früher die Rettungsmedaille
erworben.

Auguſtusburg (Kgr. Sachſen), 27. Mai.
Am Montag früh verſuchte der 28 Jahre alte
Fabrikarbeiter Harniſch ſeine 13 jährige Schweſter,
nit der er in Streit gerathen war, durch Meſſer
ſtiche zu ermorden. Er brachte dem Mädchen
nicht weniger als 44 Wunden bei und verſuchte, ſich
dann ſelbſt durch Meſſerſtiche zu tödten. Das lebens
gefährlich verletzte Mädchen wurde in das Skadt-
krankenhaus zu Chemnitz gebracht.

Delitzſch, 28. Mai. Von den bei dem
Zſchortauer Eiſenbahnunglück Schwerver-
letzten iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ der Ritterguts
beſter Wandel aus Poſen aus dem Leipziger
Krankenhauſe als geheilt entlaſſen worden. Die Ent
laſſung der übrigen Schwerverletzten erfolgt Ende
dieſes Monats.

Halle 28. Mai Jm benachbarten Orte
Lieskau ſtürzte am Montag Vormittag ein Geſelle
des Schornſteinfegermeiſters Helbing von Halle
beim Reinigen eines Schornſteins aus einer Höhe
von etwa zwei Stockwerken herab auf die Straße
Der Bedauernswerthe erlitt einen Oberſchenkelbruch
und mußte nach der Klinik geſchafft werden.

Mückenberg, 27. Mai. Bei einem Ge
witter der letzten Tage ſchlug der Blitz im be
nachbarten Bärhaus in eine hohe Pappel in der
Nähe des Dietrich ſchen Gehöfts. Da aber an dieſer
Pappel das Ende eines Drahtzaunes befeſtigt war,
ſo folgte natürlich der Strahl dieſer höchſt will
kommenen Leitung, beſchädigte das Backhaus, ſetzte
einen Reiſtghauſen in Brand und entzündete im
Kohlenſchuppen die Briketis. Aber auch der Nachbar
hatte ſeinen Garten durch einen Drahtzaun einge
ſchloſſen ſo ſprang der Blitz auch über die etwa
zehn Meter breite Straße und zerſplitterte dort noch
zwei ſtarke Pfoſten des Zaunes.

Oederau, 27. Mai Aus Furcht vor
einer Operation ſtürzte ſich die Cigarrenärbeiterin
Wittwe Winter in den Hauboldſchen Teich und

Die Unglückliche

an den Händen.
ſtellte ſich noch

See Lokalnach
Merſeburg, den 30. Mai 1902.

Von der Handelskammer zu Halle Wird
uns mitgetheilt: Aus den am Schiffsverkehr be
theiligten Kreiſen iſt ſeit Jahren Klage darüber ge
führt worden, daß Waarenſendungen wä hrend
der Beförderung auf den Flußſchiffen
beraubt wurden. Daß dieſe Klagen berechtigt
waren, hat ein umfangreicher Prozeß, der im Jahre
1899 vor der Strafkammer zu Neuruppin verhandelt
wurde und zur Beſtrafung der diebiſchen Schiſſer und
Hehler führle, erwieſen. Um den in dieſem Prozeſſe
zu Tage getretenen Uebelſtänden wirkſam zu begegnen,
hat ſich eine Vereinigung fürdie Aufdeckung
von Schiffsdiebſtählen und Hehlereien
im Stromgebiete der Elbe und der märkiſchen
Waſſerſtraßen gebildet, welcher ſich die in dieſen Ge
biete beſtehenden amtlichen Vertretungen der Kauf
mannſchaft (ſo auch die Handelskammer zu Halle
a. S) angeſchloſſen haben. Die Vereinigung, die
ihren Zweck durch Ausſetzung von Prämien für die
Aufdeckung Und ergebnißreiche Verfolgung von
Schiſfsdiebſtählen zu erreichen ſucht, erfreut ſich der
Zuſtimmung und Förderung der betheiligten Behörden
namentlich bringt der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſens als Chef der ElbſtromBauverwaltung der
Vereinigung ein lebhaftes Intereſſe entgegen. Seinen
Bemühungen ſowie der Thätigkeit der Handelskammer
zu Magdeburg wilthe die Geſchäfte der Vereinigung
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führt, iſt es gelungen, auch die außer Preußen an
der Elbſchifffahrt betheiligten Deutſchen Staaten für
die Beſtrebungen der Vereinigung zu intereſſiren
Jnfolge des Zuſammenwirkens der Vereinigung und

der mit der polizeilichen Ueberwachung des Schiffs
verkehrs auf der Elbe betrauten Beamten ſind in
neuerer Zeit eine Reihe von Schiffsdiebſtählen und
Hehlereien aufgedeckt und die Schuldigen der Be
ſtrafung zugeführt worden. Die gerichtliche Be
ſtrafung kann aber noch weitergehende Folgen für
diebiſche Schiffer haben. Nach einem vor kurzem
an die geſchäftsführende Stelle der Vereinigung ge
langten Erlaſſe des Herrn Oberpräſidenten ſind die
in Betracht kommenden Staatsanwaltſchaften und die
Amtsanwälte bei den Elbzollgerichten von dem Herrn
Juſtizminiſter angewieſen, von jeder rechtskräftigen
Verurtheilung von Schiffern wegen Verbrechen und
Vergehen gegen das Eigenthum, welche in Bezug auf
Schiffsgüter begangen ſind, den zuſtändigen Behörden
in den Elbuferſtaaten Mittheilung zu machen, damit
dieſe den Beſtraften das Schifffahrtspatent entziehen
kann.

Durch Erlaß des Herrn Miniſters für Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten iſt am königlichen promo
logiſchen Inſtitut in Proskau (Schleſien) eine Ober
gärtner Prüfung (Staatseramen eingeführt wor-
den, welche zur Anſtellung als Obergärtner bezw.
Gartenbgulehrer berechtigt. Bedingungen für die Zu
laſſung ſind Berechtigungsnachweis zum einjährig
freiwilligen Militärdienſt. 2) Beendigung des 2 jährigen
Lehrganges an der Anſtalt und 3) mehrjährige Praxis
nach Verlaſſen der Anſtalt. Auskunft über nähere
Bedingungen ertheilt die Direction des Jnſtituts.

Der letzte Frühlingsbote. Nunmehr iſt
auch der letzte unſerer geftederten Lieblinge, der Pfingſt
vogel oder Pirol, der Jodler des Waldes bei uns
wieder eingetroffen derſelbe ſtellt ſich alljährlich erſt
dann ein, wenn die Natur in ganzer Fülle und
Pracht entfaltet iſt. Mit ſeinem goldgelben Federkleide
und faſt ſammetſchwarzen Schwingen bildet er mit
dem azurblauen Eisvogel die letzten Ausläufer einer
tropiſchen artenreichen Gattung. Vom Erglühen des
Morgenroths bis zum Abend erklingt ſein Ruf.
Schon im Erntemonat Auguſt, wenn die Kirſchen,
ſeine Lieblingsnahrung, immer ſeltener werden, ver
läßt er uns wieder, um im Süden zu überwintern.

Unverkträglhiche Blumen Blumen, die
man jetzt im „Wonnemonat“ Mai auf Schritt und
Tritt ſindet, mit denen der hoffnungsvolle Jüngling
ſeine Bruſt oder ſeine Liebe ſchmückt, ſind das lieb
liche Maiglöckchen und die echte Narciſſe. Vereinigt
man dieſe poetiſchen Frühlingskinder in einem Glas
oder einer Vaſe, ſo bekommt die reizende Narciſſe bald
ein bleiches, wäſſeriges Ausſehen; es ſcheint, als ſei
ſie vergiftet Und das hat das duftige Maiglöckchen
gethan Stellt man dieſe Blumenarten getrennt inWaſſer,
ſo bleiben beide friſch und vollfarbig. Die an äußerer
Schönheit überaus beſcheiden ausgeſtattete, aber wegen
ihres ſüßen Wohlgeruchs ſehr beliebte Reſeda, die aus
Nordafrika zu uns gekommen iſt, verdirbt das Waſſer
für alle anderen Blumen. Man darf ſie alſo nicht
mit anderen lieblichen Kindern Floras in ein Glas
zuſammenſtellen. Eine für Genoſſinnen gefährliche
Blume iſt auch die in den letzten Jahren ſo ſehr
beliebt gewordene Goldbliume (Chrysantemum). Doch
ſie kommt jeht wenig in Betracht, da ſte ja ein Kind
des Herbſtes iſt.

Nun muß ſich alles, alles wenden?“
ſingt der Dichter im Monat Mai und in Bezug auf
die Witterung hat ſich ſeit ein paar Tagen auch
wirklich alles gewendet. Mußte in voriger Woche in
vielen Wohn und Arbeitsſtuben noch eingeheizt
werden, weil die Tempergtur in den Frühſtunden noch
eine bedenkliche Neigung nach dem Nullpunkt zeigte,
ſo iſt ſeit dem Beginn dieſer Woche eine weſentliche
Zungahme der Wärme zu bemerken und die Sonne lächt
endlich vom blauen Fitmament herab, wie es im
wunderſchönen Mongt Mai wirklich ſein ſoll. Geſtern
hatte ſich dieſe Wärme bereits bis zur ſommerlichen
Hiße weiterentwickelt und die ſt ädtiſchen Schulen
waren genöthigt, den Nachmittags nterricht
wegen zu hoher Temperatur ausfallen zu laſſen.
Wir konnten in den Mittagsſtunden 31 Grad Celſtus
konſtatiren und zu gleicher Zeit ein Gewitter be
obachten, das ſich durch mehrmaligen Donner bemerk
lich machte

Y. Wiederholt ſind guch in neuerer Zeit auf
hieſigem Stadtfriedhoſe wieder Blumen in Toöpfen
von den Gräbern verſchwunden und friſch eingepflänzte
Roſen geſtohlen worden, ohne daß es gelungen Wwäre,
von den Dieben oder Diebinnen eine Spur zu ent
decken. Selbſtverſtändlich ſind die Geſchädigten
hierüber ſehr ungehalten und wünſchen dringend daß
Kindern ohne Aufſicht von Erwachſenen der Zutritt
zum Friedhofe verweigert wird, da ſie wohl nicht mit
Unrecht vermuthen, daß das häufig vorkommende
Abpflücken von Blumen gerade durch ſolche um
herſtrolchende Kinder verübt wird. Die Aufſicht



muß aber auch im Uebrigen eine ſchärfere Wwerden,
wenn die oben erwähnten Uebelſtände in Zukunft
wegfällen und die zahlreichen Pfleger von Grabſtätten
nicht fortwährend trübe Erfahrungen machen ſollen.

S Givoli heater) Wiederholte Anfragen
bei der Direction, ob „Der Troubadour“ nicht
wiederholt werden würde, veranlaßten dieſelbe, das
berühmte Werk Maeſtro Guiſeppe Verdi's, der zu
ſeinen Lebzeiten einen überragenden Platz unter den
italieniſchen Tonſetzern einnahm, heute, Freitag, zur
Aufführung zu bringen. Jn der Beſetzung iſt keine
Aenderung eingetreten Ed. Haberfelder ſingt den
Manrico, Liddy Riſch die Leonore, Am alie
Kupfer die Acuzenga, Kurt Loewe den Grafen
ung u. ſ. w. Da die Beſetzung ohne Uebertreibung
eine glänzende genannt werden darf, ſo wird dieſe
beiſpielloſe Erfolge aufweiſende Oper ſicherlich recht
viele Zuhörer finden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
K Freyburg a. U. 27. Mai. Der hieſige

Durnverein „Vater Jahn“ gedenkt am 22. Juni
die Weihe ſeiner neuen Fahne feſtlich zu begehen.

Wefterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Mai. Zunächſt

warm und vielfach wolkig mit Gewitterregen.
31. Mai. Kühleres, wechſelnd bewölktes, meiſt
trockenes Wetter. Später aufheiternd.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 30 Jahren am 30. Mai 1672, iſt Friedrich Gerſt

äcker, der Weltreiſende und beliebte Erzähler geſtorben, deſſen
in Novellenform eingekleidete Reiſebilder eine beliebte Lektüre
noch heute bilden und früher maſſenhaft geleſen und ſogar
auch gekauft wurden. Wenn ſchon man theilweiſe das Aben
teuerliche in Gerſtäckers Schriften als Dichtung anſehen muß,
ſo bleibt doch immer noch genug Wahrheit übrig die mit
ſeltener Anſchaulichkeit fremde Sitten und Völker vorſührt,
namentlich ſüdamerikaniſche. Gerſtäckers Schriften ſind außer
ordentlich zahlreich; beſonders bekaunt geworden ſind: Tahiti,
Kaliforniſche Skizzen, Unter dem Aequator, Jn Mexiko, Jm
Eckfenſter, Die Regulatoren in Arkanſas.

Zur Kataſtrophe in Weſtindien.
Ein furchtbarer neuer Ausbruch des Mont

Pelée erfolgte am Montag Abend. Die Flammen ſchlugen
während einer Stunde bis zu 150 Meter in die Höhe,
der Durchmeſſer des Kraters betrug 300 Meter. Das Schau
ſpiel war von einem ge waltigen Sturm und dem Auf
leuchten zahlloſer Blitze begleitet. Das Unwetter war
auf die nächſte Umgebung des Vulkans beſchränkt und rief
unter der Bevölkerung große Aufregung hervor.

Unter den Paſſagieren, die der Dainpfer „La France“,de Ankunft in St. Nazaire wir ſchon mittheilten, auf
franzöſiſchen Boden landete, befand ſich auch Mr. Ernoult,
der ſtellvertretende Bürgermeiſter von St. Pierre. Er verließ
die Stadt am Abend des 7. Mai, um nach Fort de France
zu reiſen. Mr. Ernoult erzählt, daß man 72 Stunden nach
der Kataſtrophe zwei Seeſoldaten unter den Trümmern eines
Hauſes entdeckte, und daß außerdem eine ganze Familie von
5 Perſonen noch lebend gefunden wurde.

nach ihrer Rettung, die letzte an nächſten Tage in Fort de
France. Mr. Ernoult ſagt, daß er ſeine ganze Verwandt
ſchaft, einſchließlich der Frau, der Kinder, des Vaters und der
Mutter im Ganzen 45 Perſonen in den Ruinen von
St. Pierre verloren habe. Außerdem verlor er ſeine Freunde,
ſeine Stellung und ſein Vermögen

Ferner wird mitgetheilt, daß die Techniker des franzöſiſchen
Habelſchiffes, welche das durch den Vulkanausbruch des Mont

Pelée verletzte Kabel ausbeſſern, fanden, daß der Meeresboden
in der Nähe von Martinique, der bisher eine Tiefe von 300
Meter zeigte, ſich ſeit der Kataſtrophe um 900 Meter geſenkt
hat. Dies zeigt, von wie großer Bedeutung dieſe tereſtriſche
Revolition auch für die Verhältniſſe des Meeresbodens war.

Ein Opfer der Kataſtrophe auf Martinique
iſt auch der afrikaniſche König Behanzin, der ſeit acht
Jahren im Exil vergeſſen auf der Jnſel weilte. Da ſein
Name in den Telegrammen nicht zu finden iſt, hat er wahr
ſcheinlich ſeine letzte Pfeife geraucht und ſeine letzte Drohung
gegen ſeinen Ueberwinder, den Oberſt Dodds, ausgeſtoßen.
Noch vor wenigen Monaten war er in St. Pierre und iſt nun
wohl mit ſeinem Gefolge auch ein Opfer der Kataſtrophe ge
worden. Uebrigens giebt es auf Martinique eine Legende,
die der Jnſel ihren furchtbaren Untergang prophezeit.
Danach mußte der Vulkan des Berges Pelée eines Tages
wieder in Thätigkeit treten und alle Bewohner der Jnſel ver
ſchlingen. Bei der Beſteigung des Berges Pelée erzählte ein
Kreole einem franzöſiſchen Beſucher der Jnſel mit dem er am
Rande des anſcheinend ſo harmloſen Sees ſrühſtückte, lächelnd
Folgendes: Wenn man einer alten Hexe glauben darf, die
noch vor zwanzig Jahren in den Straßen von St. Pierre
bettelte, muß eines Tages im Grunde des Sees, den Sie zu
Ihren Füßen haben, ein Spalt ſich öffnen. Das Waſſer wird
in den Erdtiefen verſchwinden und den ſchlummernden Vulkan
wieder zum Leben erwecken, der in ſeinem Zorn die ganze
Jnſel unter einer Maſſe von Lava, Feuer und Aſche begraben
wird.

Reuters Agentur erfährt durch den Generleonſul von
Guatemala, daß die dort aufgetretenen Erdbeben eine
Verwüſtung hervorgerufen haLen, die wenig hinter der zu
rückſteht, welche der Pelée auf Martinique veranlaßte Acht
Städte ſind zerſtört.
heimathlos und darben. Die Erdſtöße begannen am 8.
April und hörten am 24. auf. Sie richteten in der ganzen
Republick Schaden an. Quezaltenango, nach der Hauptſtadt
die zweitgrößte Stadt, liegt in Trümmern. Dasſelbe iſt mit
San Mareos, Solola, Mazatenango, Santa Lucig und San
Felipe der Fall. Alle Maſchinen auf den Plantagen in dem
Hauptkaffeediſtrikt ſind beſchädigt. Die Zahl der Todten ſoll
ſich auf Tauſende beklaufen. Aus den weniger bedeutenden
Ortſchaften ſind bereits mehr als 70 Leichen herausgeholt
worden. Eine nationale Subſeription iſt exöffnet worden, und
der Präſident Eſtrade Cabrera hat 29000 Dollars gezeichnet.

Betanworlihe Reecion,

Shmpathie-Kundgebuttgen und Geldunterſtützungett ſind von
den Vereinigten Staaten, von Mexiko und aus anderen Lin
dern eingegangen

Der Mont-Pelce hat bereits im Juni v. J. nach
einem Bericht eines Kapitäns To ma s drohende Warnungs
zeichen erkennen laſſen. 32 Meilen öſtlich von der Südſpitze
von Martinique war das Meer plötzlich ohne erſichtlichen
Grund unruhig geworden und die Wellen thürmten ſich hoch
auf, als ob ſie an Felſen brandeten. Die Erſcheinung währte
vier Stunden lang, worauf ſich das Meer wieder beruhigt.
Da das Wetter klar war, muß eine unterirdiſche Störung vor
gekommen ſein, wahrſcheinlich auf vulkaniſche Thätigkeit zurück
zuführen. Kurz vorher hatte auch der Son frière auf St
Vinzent erhebliche Unruhe gezeigt und in Caracas in
Venezuela hatten heftige Erdſtöße die Bewohner erſchreckt
und viel Schaden angerichtet. Jm Winter ſind einige Vnlkane
in Alaska wieder ſehr thätig geworden und dann ſolgten be
kanntlich verhängnisvolle Erdbeben Kataſtrophen in Guate
malag und Yucatan. Dieſe Erſcheinungen im Erdbeben
und Vulkangebiet an der Pacyficküſte ſind bemerkenswerth,
denn es hat ſich ſchon häufig gezeigt, daß dieſes Gebiet mit
der weſtindiſchen Vulkan- Zone in enger Verbindung ſteht.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 26. Mai. Ein hieſiger Einwohner hatte

gegen ſein Dienſtmädchen wegen Diebſtahls Strafantrag ge
ſtellt. Das Mädchen war auch verurtheilt worden, hatte
aber gegen das Urtheil Reviſion eingelegt mit der Begründung,
daß nicht der Hausherr, ſondern deſſen Eheſrau den Mieths-
contraäkt abgeſchloſſen, daß mithin nur dieſe das Recht zur
Klage gehabt habe. Das Oberlandesgericht verwarf die
Reviſion mit der VBegründung, daß die Ehefrau, wenn ſie
Dienſtboten miethe, abgeſehen von ganz beſonderen Fällen,
micht für ihre Perſon, ſondern in Stellvertretung des Ehe
manns handle, und zwar auf Grund der in S 1357 des
Bürgerlichen Geſetzbuches vorgeſehenen Schlüſſelgewalt. Als
Vertragſchließer und ſomit als Dienſtherr ſei nur der Ehemann
anzuſehen.

Gera, 27. Mai. Die Strafkammer verurtheilte die
wohlhabende Landwirthsfrau Ehrhardt in Schilbach zu
50 Mk. Geldſtrafe bezw. 10 Tagen Gefängniß, weil ſie ab
gerahmte, mit Waſſer ſtark verfälſchte Milch, die ſonſt
als Schweinefutter verwendet wird, an die Geraer Ferien-
kolonie verkauſt hatte.

Meiningen, 26. Mai. Arg beſtraft wurde ein
Soldat, der hier deſertirte; er erfror erſt beide Füße,
ſo daß ihm dieſe amputirt werden mußten, und jetzt erhielt
er obendrein noch ſieben Monate Gefängniß wegen Fahnenflucht.

Heiligenſtadt, 25. Mai. Geſten hatten ſich vor
der hieſigen Strafkammer ſieben junge Burſchen aus
Lutter und Fürſtenhagen zu verantworten, die am 29. März
d. J als ſie zur Militäraushebung in Heiligenſtadt geweſen
waren, abends auf dem Heimwege mehrere Bewohner
von Martinfelde und Bernterode überſallen und miß
handelt hatten. Einem alten. Manne wurde dabei ein
Auge eingeſchlagen, ſodaß deſſen Sehkraft verloren ging. Die
anderen Mißhandelten trugen auch erhebliche Verleßungen
davon. Die jugendlichen Angeklagten erhielten Gefängniß
ſtrafen von 4 Wochen bis 14 Monaten

Vermiſchtes.

(aäas alljährliche Exerziren der Kaiſer
Brigade,) das am Mittwoch vor dem Kaiſer Wilhelm
ſtattfand, geſchieht bekanntlich zum Andenken an den 29. Mai
1888, an welchem Tage Kaiſer Friedrich die 2. Garde
JufanterieBrigade von ſeinem Sohn, dem damaligen Kron
prinzen Wilhelm, im Parademarſch bei ſich vorüberführen

Alle bis auf eine
der gefundenen Perſonen ſtarben aber innerhab einer Stunde

Tauſende von Menſchen ſind

ließ. Daß über dieſen Parademarſch eine vom Kaiſer Fried
rich ſelbſt geſchriebene Anerkenuung vom jetzigen Kaiſer aufbe
wahrt wird, dürfte kaum bekannt ſein. Jn den Regimen s
geſchichten der Brigade heißt es: „Die Brſgade hatte am 29.
Mai 1888 bei Tegel unter Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem
Kronprinzen exerzirt. Der Rückmarſch ging über Charlotten
burg. Jm Park des Schloſſes formirten ſich die Regimenter
zum Parademarſch in Compagnie- Kolonnen vor Kaiſer
Friedrich, welcher auf der Schloßteraſſe im Wagen ſitzend,
ümgeben von der Kaiſerin und den Prinzeſſinen Töchtern, die
von ſeinem Sohne geführte Brigade der Landestrauer
wegen ohne Muſik an ſich vorüberdefiliren ließ. Es war
ein erhebendes Schauſpiel für jeden einzelnen, dem neuen
Kriegsherrn ins Auge zu ſehen, ihm die erſte kriegeriſche Freude
zu bereiten, aber Alle, vom älteſten Offizier bie zum jüngſten

als ſie in dasGrenadier beſchlich auch unſagbare Trauer,
bleiche, keidendurchfurchte Antlitz des königlichen Dulders
blickten. Wohl belebten ſich ſeine ernſten Züge, wohl leuchtete
in ſeinen milden Augen ein Strahl von Freude auf, als
in ſchöner ſtolzer Haltung die Truppen an ihm vorüberzogen,
aber nur in wenigen Schriftzeichen vermochte der hohe Herr
dem Ausdruck zu geben, was ſein Herz bewegte „Zufrieden
und eine große Freude empfunden.“ Dieſe unvergeßlichen
Worte ſchrieb er dem Brigade-Kommandeur auf ein Blatt
Papier An dem Pfeiler der Terxaſſe, an welchent damals
Kaiſer Friedrich im Wagen hielt, läßt Kaiſer Wilhelm all
jährlich durch einen Flügeladjudanten einen Kranz niederlegen

Gei der großen Frühjah rsparade) der Poöts
damer Garniſon, die am Sonnabend im Luſtgarten ſtattfindet,
wird vom Garderegiment z. F. zum erſten male der alte

friederictaniſche Parademar ſch, bei dem die Truppen
mit der linken Hand das Gewe'r ſtützen, un mit der rechten

Hand über die Bruſt hinweg. das Gewehr beim Schloß feſt
halten, dem Kaiſer vorgeführt werden. Zum erſten mal wird
als beſondere Truppe die Maſchinengewehr Abtheilung des
GardeJäger Bataillons bei der Parade mitwirken,

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des Erz
biſchofs Simar) von Köln hat am Dienſtag ſtattgefunden
Als Vertreter des Kaiſers wohnte Oberpräſident Naſſe der
Leichenfeier bei; erſchienen waren ferner die Biſchöſe von Trier,
Paderborn und Limburg. Um 8 Uhr begab ſich das Metro-
politankapitel vom Dom nach dem erzbiſchöflichen Palais, wo
die kirchliche Einſegnug der Leiche ſtattfand. Hierauf bewegte
ſich der großartige Trauerzug, an dem ſich viele auswärtige
und einheimiſche Corporationen init Fahnen und Standarten
betheiligten, zum Dom, wo der Domproſt Dr. Herlage die
Trauerrede hielt. Die Straßen, durch welche ſich der Zug be
wegte, ſowie der Domplatz waren durch katholiſche Mann
ſchaften der Garniſon, die ſich freiwillig dazu erboten hatten,
abgeſperrt. Das Domkapitel hat Generalvikar Dr. Kreuhwald
zum Verweſer des Erzbisthums gewählt.

Von der Blutthat eines Jrrfinnigen) wird
aus Petersburg berichtet. Der ruſſiſche Kamimerſänger N.
Figner unternahm dieſer Tage eine Reiſe nach Baku. Um
ſich die Langweile auf dem Schiſſe zu vertreiben, ſchlug er

ac und Verlag von Th. Rohner in Meſchurg

einigen bekannten Reiſenden eine Kattenpartte vor. Gern
wurde ſein Vorſchlag acceptirt, und man beſchloß, ſich in die
Kabine des Künſtlers zurückzuziehen, da man dort bequemer
und ungenirter ſpielen könnte. Kaum waren die Herreu dort
eingetreten, da hörten die andern Reiſenden laute Hilferufe.
Alles ſtürzte nach Figners Kabine wo ſich ein entſetzliches
Bild den Blicken darbot. Beide Gefährten des Sängers
ſchwammen mit durchſchnittener Kehle buchſtäblich in ihrem
Blute. Ein Menſch von rieſigen Körperbau kniete auf ihnen
und verſuchte ſeinen Opfern mit einem ſcharfen Meſſor neue
Wunden zuzuflügen. Der Raſende war ein Wahnſinniger, aus
einem Irrenhauſe entſprungen, der ſich ſchon längere Zeit in
der Kabine Figner's verſteckt gehalten hitte. Wie durch ein
Wunder iſt der Künſtler mit dem bloßen Schrecken davönge
kommen.

An Peſt) ſind in Majunga auf Madagaskar vom
19. bis 25. Mai acht Erkrankungen und vier Todesfälle vor
gekommen. General Gallieni hat ſofort die nachdrücklichſten
Maßnahmen gegen die Weiterverbreitung der Seuche ergriffen
An Alexandrien ſind in der letzten Woche 9 Peſtfälle
vorgekommen, von denen 7 tötlich verliefen

GBrückeneinſturz.) Bei einer Parade in NewYork
zu Ehren der zur Enthüllung des Rochambeau Denkmals
eingetroffenen Gäſte ſtürzte eine Holzbrücke über eine Straßen
ausſchachtung an der fünften Avenue ein. Eine Perſon wurde
getödtet, 110 verletzt.

(Abg. Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode,)
der erſte Vizepräſident des Reichstags, iſt von einem U nfalt
betroffen worden. Er ſchoß am Sonnabend Nachmittag im
Park ſeiner Beſitzung Gr. Cammin bei Küſterin nach Thon
tauben. Dabei verſagte eines Berliner Lokalblatt zufolge das
Gewehr, der Schuß entlud ſich nach rückwärts und die Patrone
traf die Stirn des Schützen. Die Verletzung rief eine heftige
Blutung hervor. Graf Stolberg wurde bewußtlos und
mußte ins Schloß getragen werden. Es beſtehe Hoffnung,
m der Vorgang ſchlimmere Folgen nicht nach ſich ziehen
wird.

(Durch eine Exploſion,) die Montag Vormittag
in einer Dynamitfabrik bei Geeſtha cht in der Nähe von
Hamburg ſtattfand, wurde die Nikröglycerin Fabrik völlig
zerſtört und ſechs Perſonen getödtet

(Gn Folge Meutereh) wurde auf dem Schiffe „Flecha“
an der chileniſchen Küſte der Kapitän nebſt Frau und Kind
der erſte und zweite Steuermann ſowie der Steward von der
Mannſchaft des Schiffes ermordet. Hierauf wurde das
Schiff von den Meuferern durch Anbohren zum Sinken gebracht.
Die Thäter flüchteten in die Verge.

GVandalenthat.) Aus Lüdenſcheid kommende Mel
dungen beſagen, daß im Orte Auguſtenthal ein Denkmal
Kaiſer Wilhelm s in einer der letzten Nächte vollſtändig
zerſtört worden iſt, nachdem das Reliefbild des Kaiſers
ſchon vor wenigen Tagen bereits gewaltſam entfernt worden
war. Von den Thätern fehlt bisher jede Spur.

Einen ſchrecklichen Tod) hat ein Dienſtmädchen
in Groß Lichterfelde gefunden. Die 27 Jahre alte Theodora
Staniszewska kam beim Abnehmen eines Keſſels mit heißem
flüſſigen Bohnerwachs mit dem Feuer in Berührung Jm
Nu ſtand die Unglückliche in Flammen. Nachdem es gelungen
war, ihr die brennende Kleidung vom Leibe zu reißen, ſchaſſte
man ſie in das Kreis-Krankenhaus. Ohne die Beſinnung
wieder erlangt zu haben, iſt die Unglückliche dort verſtorben

Neueſte Nachrichten.
Londen 29 Mal B) Der Herzog

von Cambridge erklärte in der geſtrigen Sitzung eines
militäriſchen Vereins, er hoffe, daß der Tag des
Friedensſchluſſes raſcher heranrücke als es den
Anſchein habe. Trotzdem müßte man ſich auf Alles
gefaßt machen.

Pra 29 Mal B. Der Karls-badOſtendeExpreß iſt bei der Durchfahrt durch
die Station Redwiz theilweiſe entgleiſt,
Perſonen wurden jedoch nicht verletzt.

Budapeſt 29 Mai B.Wien-Budapeſter Eilzug iſt bei der Station
Seob auf einen Eilzug geſtoßen. Die
Maſchine des Eilzuges, ſowie vier Waggons des
Vorderzuges wurden zertrümmert. Die Reiſenden
kamen jedoch mit dem bloßen Schrecken davon.

GragaffeReinet, 29. Mai. Der Kommandant
Malan wurde geſtern früh von Major Collet, der
die JanſonvilleDiſtriktKavallerie befehligte, an der
Straße von Middelburg nach Ripon in der Nähe
von Sommerſet-Eaſt in einen Kampf verwickelt.
Nach längerem Gefecht zogen die Buren ab, ließen
aber ihren Konſſandanten Malan nit einer
tödtlichen Verletzung im Unterleibe in den
Händen der Engländer

Peking, Mai (Reutermeldung.) Die
chineſiſchen Blätter verſichern, Frankreich habe Ching
benachrichtigt, däß der Aufſtand in Quangſi
den Handel von Tonking ſchädige, und wenn der
Aufſtand nicht bis zum Juli unterdrückt ſei, werde
e Maßnahmen zum Schittze ſeiner Jntereſſen

rbeſſen

Der

Productenbörſe.
Berlin, 27. Mai.

Weizen 1000 Mat 172 50 Sso eRoggen 1000 kg Mai 151,25, i 7,50un n 8 Mai 151,25, Juli 147,50, Sept.
Hafer 1000 kg Mai 166, nom. Juli 162,75 Mk. nom.
Mais 1000 kg runder loco Mai 115,50, Mk. nom., Juli

Mk. nom.
Rüböl 100 X Mai 54,40, Oetober 52,30 Mk.
Spiritus 70er loeo 34 20 Mk.

Man wird auf das endlich ſominerlich gewordene Wetter
eine Einſchränkung der Kaufluſt ſchieben dürſen. In den
Preiſen für Getreide iſt dadurch ein Nachtheil kaum entſtanden
denn Deckungskäufe aitf Mai ſtühzten den Werth ſür Weizen
und Roggen vollkommen Hafer erlitt nur eine geringe
Abſchwächung. Nübböl war ſehr ſtill, doch hatte ſich die Haltung
etwas befeſtigt. Die beſcheidene Frage nach 70 er Spiritus
loco ohne Faß N anlegen. Umſatz 8000

Juli 167,75,




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 124.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 124. Beilage zum Merseburger Correspondent. 30. Mai 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







